090716.1  Pressemittteilung der Höchstädter SPD zur Thematik B16neu

Achtung: Alles Rote/Kursive wurde von der „uns gewogenen“ DZ herausgestrichen

Höchstädter SPD traf sich mit MdB Gabriele Fograscher

Unverantwortlicher Umgang mit Steuergeldern

Höchstädter SPD-Vorstände trafen sich mit der Bundestagsabgeordneten Gabriele Fograscher, um darüber zu diskutieren, wie man im Hinblick auf die  Bundestagswahl im September der grassierenden Politikverdrossenheit begegnen kann. In Höchstädt gingen bei den letzten Wahlen erschreckend wenige Wähler zu den Urnen. Vorstand Wolfgang Konle stellt fest, dass seit vielen Jahren der mehrheitliche Bürgerwille in Sachen B16 missachtet wird. Er deutet die niedrige Wahlbeteiligung als eine Reaktion auf die Ereignisse im Stadtrat,  wo die regierende Mehrheit zunächst für eine nicht realisierbare Süd-Trasse stimmte und dann die Bürger und das Straßenbauamt Krumbach unvermittelt mit einer zu prüfenden Süd-Variante konfrontierte, deren Realisierbarkeit völlig unwahrscheinlich ist. Das sei ein verantwortungsloser Umgang mit Steuergeldern und beleidige die Kompetenz des Straßenbauamts. Nachdem immer wieder versichert worden war, dass in Höchstädt alle möglichen Trassen untersucht worden wären, hoffe er, dass dadurch nicht noch mehr Kosten auf den Steuerzahler zukämen. 

Keine neue Bürgerbefragung
Eine solche Vorgehensweise leiste sich nur eine politische Mehrheit, die vor Selbstgefälligkeit nur so strotze, bemerkte Bernd Wiegmann und ergänzte: „Warum die Bürger nochmals befragen, wenn alle Alternativen zur Nordtrasse WSG vom Stadtrat bereits einstimmig abgelehnt wurden (Bahn- und nördliche „Mitteltrassen“) oder offensichtlich rechtlich undurchführbar sind (Südtrasse(n))?“ Gabriele Fograscher bemerkte, legitime Kritik an der CSU und ihrem Gehabe dürfe kein Selbstzweck sein. Jetzt sei es an der Zeit, sich für die Sache und die Lösung der Probleme zu engagieren. Bernd Wiegmann hält es für nicht länger hinnehmbar, dass die Höchstädter Stadtregierung beharrlich ihren Beitrag dazu verweigert. Am 30.07.2009 werden bei der Vorstandssitzung der SPD Höchstädt den Parteimitgliedern Ideen und Anregungen zu einer „kompromissfähigen Ausführung der B16 Nord“ vorgestellt.
Einseitige Information durch die Stadt

Die Bürger von Höchstädt würden über das Amtsblatt unausgewogen und nicht selten ausgesprochen einseitig informiert, stellte Bernd Wiegmann fest. Wolfgang Konle ergänzte, so  sähen das auch die Freien Wähler angesichts solcher Behauptungen wie: „Wer jetzt eine Abstimmung fordert, riskiert eine Verzögerung, weil wir die fachliche Meinung blockieren“. Skizzen über die sechs Trassenverläufe sind weiterhin nur in den Schaukästen der SPD am „Stern“ und an der „Krone“ in Höchstädt für jedermann einsehbar. 

Trinkwasserzone 2 = uneingeschränktes Düngen erlaubt

„Seit dem 16.03.09 wissen wir, dass das Straßenbauamt in der technisch sicheren Ausführung der B16neu im Wasserschutzgebiet kein Problem sieht“, erinnert Wiegmann und nennt es „gelinde gesagt irritierend, dass in der von der Stadtverwaltung ins Internet gestellten, bezeichnenderweise undatierten Stellungnahme noch immer von einem Verbot solcher Straßen im WSG zu lesen ist“. Konle sieht in der Trasse Nord WSG eine wesentliche Verbesserung der Bürgerentscheid-Trasse von 1996 und argumentiert, dass seines Wissens in diesem Wasserschutzgebiet / Trinkwasserzone II  die Bauern sogar uneingeschränkt ihre Felder düngen dürften und von einem Straßenbauverbot keine Rede sein könne. Die örtlichen Nordtrassengegner hätten hier wieder einmal in Ermangelung sachlicher Einwände nur Scheinargumente ins Feld geführt. Eine Straße würde das Grundwasser nicht stärker gefährden als das Düngen.

Verkehr auf der DLG 2212 Süd analysieren

Wiegmann schlägt vor, zu gegebener Zeit durch eine gezielte Zählung auf der DLG 2212 Süd (Wertingerstr.) den Verkehr auf Quell- und Zielverkehr sowie Durchgangs- und Schwerlastverkehr zu untersuchen. Daraus wird sich zweifelsfrei ergeben, ob eine Ost- oder Westspange erforderlich ist. MdB Fograscher will im September zum Höchstädter Freitagsmarkt kommen und mit den Bürgern diskutieren.
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